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Die Vorgänge in Berlin.
Berlin,  14 . Jan . Die etwa 600 ftstgenommenen

Wartakusleute sind zum allergrößten Teil in die Berliner
Gefängnisse eingeliesert worden . Die Frage , ob militärische
Wandgerichte oder bürgerliche Gerichte über sie zu ur¬
teilen haben, ist von oer Negierung in letzterem Sinne
.Mschieden worden. Dre Behörden haben den Auftrag er-
Galten, mit Schnellzugsgeschwindigkeit vorzugehen . Wie die
8 Ztg . am Mittag berichtet, wurde eine größere Zahl von
«ichtern vom Kammergerichtspmsidenten zur Verfügung ge¬
stellt, um die Aufrührer einzeln zu vernehmen und über ihce
wettere Inhaftierung nach den Vorschriften der Slraf-
prozeßordnung Beschluß zu fassen. Ein Schwarm von
(Staatsanwälten und Referendaren begab sich am M-oirtag
«n die in Frage kommenden Oertlichkeiten , insbesondere
such in drc Gefängnisse , um durch Ermittelungen und
Gegenüberstellungen der Häftlinge den Tatbestand zu klären.
Die Gefängnisse der Umgebung Berlins haben einen der¬
artigen Massenbesuch von Juristen wie am Montag selten
Gesehen, ebenso wie sie am Satnstag und Sonntag schon
Lberrascht waren durch das plötzliche Zuströmen von 600
.reuen Kunden. Bei den Vernehmimgen der Inhaftierten
«gab sich ein trübes Bild der Beweggründe,
die een einzelnen veranlaßt hatten , sich in den Dienst
der regierungsfeindlichen Partei zu stellen . Die Mehr¬
zahl von ihnen gibt an , durch die Zusicherung des
hohen Lohnes  von 15 Mark durch Liebknecht nuv seine
Helfershelfer sich zur Anwerbung verführt haben zu lassen.
Ein Neunzehnjähriger mit dem Eisernen Kreuz und dem
Verwundetenabzeichen, eben aus dem Felde zurückgekehrt,
Arhn achtbarer Eltern , meldet sich zu Eichhorns Garde,
mn auf diese Weise in den Besitz einer Parabellrnn-
tztstole zu kommen. Ein jugendlicher Kaufmann geht unter
sie Spartakusleute , um sich „die Sache " mal anzusehen;
ein Siebzehnjähriger bekannte sich zu denen , die bei Büxen¬
stein ein Maschinengelvehr bis zuletzt bedient , weil es
stnn ..kolossalen Spaß " gemacht habe usw.

,lch in einigen östlichen Provinzen , z. B . in Wcstpreußen und
Pommern , schon eine gewisse Minderung des Arbeiterbe-
darfs für die Landwirtschaft wahrnehmen , Ivährend die
unbefriedigte Nachfrage nach Arbeitskräften im Bergbau
noch r m S t e t g e n b e g r i s f e n ist. Die Zahl der stellen-
.sen Handwerker, Kauflente und Büroangestellten sowie

Kellner lvächst enorm . Für Arbeiterinnen stellen weitere
Entlassungen  bevor , auch in den Industrien , in denen
d,e Arberterinnen nicht erst seit dem Krieae tätig und
>oie z. B . in der Textilindustrie.

Spartakus im Rkich.
Hamburg, .II.  Jan . Die Arbeitermasfen der Mehr-

xertspartei haben sich im weitern Verlauf 'der Ereignisse
«ils H7ilkoinmen siegreich ?vwiesen gegenüber den Kom-
munrsten , die unter der Führung des Vorsitzenden des Ar-
beltermts Laufenberg standen. Die Sparraknsleutc bemüh-
te» sich zwar wiederholt , mit Gewalt dadurch Störungen
bervorzurnfen , daß sie in die unübersehbaren Massen der
Kundgeber Keile hineinzutreiben suchten; sie erreichten aber
ntchts Dre Menge forderte  in wiederholten Kund¬
gebungen drc Abdankung  des Arbeiter - und Soldaten-
rals und denwnstrierte für die Reichsregiernng , für die Na-
twnalversammlung , fürRuheundOrdnung  und für
die bürgerlichen Freiheiten . Nachdem Laufe,rberg sich an-
chngs geweigert hatte, zurückzutreten, niußtr schließlich am
.starhaus durch ein Plakat verkündigt werden daß die Neu¬
wahl  des Arbeiter - und Soldatenrats beschlossensei. Eben-
!0  ser ein Weg zur Einigung der Arbeiterschaft gefunden.
E Neuwahl soll am Montag vollzogen werden. Darauf
begaben sich die Arbeitermasfen in musterhafter Diszivlin,
wre ,,e gekommen waren , wieder an ihre Arbeitsstätten
Zurücks Auch der Verkehr, der bis in die Nichmittagsstun-
)on frtnetn geruht hatte, wurde allenthalben wieder auf-
genominen . Das Ergebnis der .Hamburger Kundgebungen
kann, tvenrgstens vorläufig , als ein S i e g d e r M e h r h e i t
aus der ganzen Linie  betrachtet werden.

Berlin,  14 . Jan . Während der Zeit der Straßen
«impfe hat der Vorwärts kräftig vom Turme geblasen.
Er schrieb u. a. in seinem Extrablatt an leitender Stell « :
Die Blutschuld der russischen Söldner häuft sich von Stunde
4J' Stunde . Wahnsinn , Verrat , Korruption , gewissenloses
Spiel mit Menschenleben — bas ist der Charakter des
ßpartakiscischen Terrors . Diese elenden Heuchler geben vor,
„Sklavenbefreier " zu sein. Lug und Trug ! Sie sind Sla-
»envögtc blutigster und wildester Art . Sie wollen keine
Freiheit , sie wollen den Terror , die Diktatur des Ma¬
schinengewehrs! Das Blut , das diese Alord buben verschul¬
det haben, schreit zum Himmel . Aber die Abrechnung naht!
D,ls ganze Volk flammt in Empörung über die Schandtaten
Mer durch russische Millionen ausgehaltenen Halunken
«nd über die Unterjochungsabsichten gegenüber umeren
Millionen von Brüdern.

Berlin,  14 . Jan . Diese Rächt hat eine Haussuchung
in der Familie Liebknecht  stattgefunden , in deren Ver-
mus Frau Liebknecht und der jüngere Sohn  in rhrer
Wohnung in der Bismarckstraße in Steglitz verhaftet
worden sind. Kriminalbeamte hatten beobachtet , baß Lieb¬
knecht selbst seine .Häuslichkeit von Zeit zu Zeit zu be-
,uch«n pflegte. Sie lauerten ihm gestern aus, er er-chien !

zu kurzem Besuch, konnte aber nicht gefaßt werden und !
V offenbar über die Dächer entflohen . Dagegen, wurde in
Meglitz auch ein Fräulein Ungcr verhaftet , eine Schülerin
*«d Freundin der Rosa Luxemburg, welcbe die Verbindung
«toischen der Bmjiner Bolschewikenzentrale uns Lemberg
^ftechterhalten Tmt. Es wurde umfangreiche -- und be¬
uchendes Material gefunden.

^ Unsere wirtschaftliche Rot.
Berlin,  13 . Jan . Die außerordentliche Ersckwerung

unzerer wirtschaftlickzen Lage durch den in weiten Kreisen
mangelnden Willen zu der intensiven Arbeit , die uns allein
noch retten kann, dauert weiter an.  Während die
Arbeitslosigkeit außerordentlich schnell lvächst nnd es fast
«nmognch erscheint, die Arbeitslose » aus den Großstädte,,
an , ^ p 'Utte Land herauszubringen , wo Beschäfti-

geschaffen lvcrden kann und, wie sich aus den
^enwten der Arbeitslrachweisverbänd ? ergibt , in großem

,auct)  bereits angeboren wird , sinken auch 'in den
Lnsnstnebetrieben , wo Aufträge und Material vorlianden

Ostungen in ganz erschreckendem Ma » . Als
.̂ l'^sches Beispiel mag angefübrt werden , das; in

tw - großen Lvkvmv tiv fab ri  k in der Umgebung
m' uÜ1 * ” bot  ber Revolution etwa jeden Tag eine Loko-
, otive fertig stellte, tm Monat Dezember auch nicht

" c. ^ "5tge Lokomotive vollendet  worden ist.
/T bet t*cr  betrieb Aufträge , die oie volle Ausnutzung
L !f Leistungsfähigkeit ermöglichen würden , und ist auch

0 ^ ^ offen hinreichend ei « gedeckt . Die
Si* n0Cn "ach Arbeitskräften im Bergbau und in der

ndwirtschast bestehen in großem Maße forr. Doch läßt

Das Vordringen der Polen.
^ ^ üllichau,  14 . Jan . Der Angriff gegen

zkopnltz konnte wegen der Ueberle.Mh ?it der Polen nicht
weitergetragen werden. Tie kleine von den Polen in Kop-
r.itz eingeschlosseue Besatzung — es lvaren die 53er —
schlug sich durch den polnischen Ring durch
Dre deutschen  Kräfte stehen nun auf der Linie Groß.
Lchmollen - Woynvwa  am Obra. Ter Hauptmaun
der Polen ist über Kopnitz hinaus nritgefolgt , PolnisckL
Patrouillen stießen aber bis in die Gegend von Zültichau
vor . Im Kreise Züllrchau ist man nunmehr zur Gründung
von Heimatkompanien  geschritten , die aus der ein¬
heimischen Bevölkerung rekrutiert werden, und die sich
Führer aus dem vorhandenen Offiziersmaterial selbst wähl¬
ten . Der Angriff am Samstag erfolgte, nachdem die Polen
Kopnrtz besetzt und die kleine deutsche Besatzung einae-
schloffen hatten . "

Hiudenburg nberuimmt den G'-enzsck'utz.
Posten.  14 . Jan . Tie Polen haben nach Mitteilung

des obersten polnischen Rates unter Oberstleutnant Grun-
dielski Zlvin ik , Znin , Labis .chni und Schub in
genommen.  Ein von Bromberg kommender deutscher
Panzerzug mußte umkehren. Mehr als 100 Gefangene,
sowie einige Geschütze sind ia die Hände de- Polen ge'
fallen . Bentschen Ivar vorübergehend in polnischer Hand.

Berlin,  14 . Jan . Bromberger Zeitungen melden
aus Berlin , daß Feldmarschnll Hindenbnrg  in de»
nächsten Tagen das Kommando  über den gesamten
Grenzschutz übernehrnen werde. Am 1l . Januar fand in
Bromberg beim Regierungspräsidenten eine Besprech¬
ung  über die militärische Lag- im Bezirk statt, an der auch
ein Vertreter der Obersten Heeresleitung teilnahm.

Die Entente will in Polen einschreiten?
Berlin,  14 . Jan . Die Pariser Konferenz befaßte

sich mit der Frage einer militärischen I n t e r v e u -
t i o >. in Polen g e ge n d e n Bolschewismus.  Man
schlug vor . die Linie Danzig - Thorn zu besetze,,.

Deutsch-Vöhmen.
NZB . Wien,  13 . Jan . Mon 73 Gemeinden Deutschp

Böhmens wurde einstimmig beschlossen, eine Kundgebung a n
!,en Präsidenten Wilson  und die Berbandsregie-
rungen zu senden, in oer es heißt : Die DkntsthpBöhmen»
fiiblen sich als einen Teil des deutschen  Volkes . Es
kann keines rechtlich denkenden Menschen Wille sein, K»ie
Deutschen Böhmens von ihrem Volke zu reißen und sie
einem fremden Volke zu unterwerft,, . Di ? Lenker der heute
siegreichen Staaten habe-, immer erklärt, für die Befrei¬
ung der unterdrückten kleinen Völker' zu streiten und für
das Recht zu ftimpftn . Dieses Recht kan» auch de» Deutschen
in Böhmen nicht vorenthalten werde,:. Im Namen der Ge¬
rechtigkeit, der Kultur und der M-nschlichkeit rufen wir die
Welt zum Richter an. Aus tiefer Not nnd Bedrä »gu „ g
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ertönt aus dieser einstimmigen Kundgebung hv feste und
unerschütterliche Forderung nach Gerechtigkeit, die Wilso»
als erster den Völkern der Erde ohne Unterschied vec-
Iprochen hat . Unter der Kundgebung stehen die Nan -en
der Weltbader Karlsbad , Marienbad , Franzensbav , Teplltz.
,erner Reichenberg und Trautenau , Bvdenbach, Brüx.

Asten.

Hamburg.  13 . Jan . Die mexikanische Re-
g , e r u n g hat nach auswärtigen Meldungen mit einer un-
genannten ispanischen Schiffahrtsgesellschaft
einen Schiffahrtsvertrag auf zehn Jahre abgeschlossen, wo¬
nach dte japanrsche Reederei einen regelmäßigen Verkehr
zwischen Japan und Mexiko mit zunächst acht Dampfern
unter mexikanischer Flagge und mit mexikanischerBesatzung
" -'-richten wird . Für mexikanische Auswanderer ist eine Er¬
mäßigung der Nebersahrtpreise um 75. v. H. ausbedunaen
Tie Post ist kostenlos mitzunehmen. Dafür erhält die
Reedere » von Aiexiko eine nach der Tonnage bemessene Ver¬
gütung auf die Dauer von fünf Jahren.

Ein geheimnisvoller Kreuzer.
*1' fi 14’) 3o ”-. 9tu* Kopenhagen wird der

™ «in großer deutscher Kreuzer mit der
alten ManneflalM am Topp am Samstag nachmittag den
Svagemk pasiterte und mit großer Geschwindigkeit in südlicher
Richtung verschwand. Niemand kannte das Schiff oder wußte
woher es kam und ivohin iks ging. '

Universität Köln.
. . -14.  Jan Tie preußische Staatsregierung hat

.Stadt Kvln die Berechtigung zur Gründung einer Uni-
deff'tat Köln erteilt Die Stadt wird sofort die erforderlichen
Schritte „ach dem Vorbild von Frankfurt a. M. unternehmen.

Einiges übee d- s Wahlverfahre«.
Im Gegensatz zu den ftüberen Wahlen haben wir

diesmal das Berhältniswahlverfahren.  Was
heißt das . Früher wurde z. B . in unserem Wahlbezirk ein
Kandidat geivählt , u,w zwar derjenige, der d,e meisten
Stimmen auf sich vereinigte . .Hatte aber keiner der Kan¬
didaten mehr als die Hälfte der abgegebenen Stimmen , so

es zur sttckwahl . Heute ist das anders. Die Wahl-
lwz,rik sind beoemend größer als sonst. Unser WablbeArk
umfaßt z. B . Hessen-Nassau mit Kreis Wetzlar und Waldeck.
Er har 15 Kaü îdaten zu wählen , und zivar in der Werse
daß von ,ever Partei eine Liste mit 15 Kandidaten ausgestellt
limo . Nun können sich auch noch Parteien zusammen tu,»
und eine gemeinsame Liste aufstellen nach dem Grundsätze:
Getrennt marschierest, aber vereint schlagen. Da ivir sechs
Parieren haben , wird, falls sich keine dieser Parteien zu¬
sammenschließt , in unserem Wahlbezirk von jeder ein Wahl-
vorscblag mit je 15 Kandidaten aufgestellt. Der Wähler
hat sich nun für einen dieser Vorschläge zu entscheiden,
1- nachdem zu welcher Partei er sich bekannt . I - „ ach dem
Verpallnts  i abgeg,beneu Stimmen kommen di.' auk-
gc,teilten Kandidaten der verschiedenen Parteien in die
Nationalversammlung.

Die Wahlen zur Nattonalversammlunfl.
Listenverbindung.

Limburg,  14 . Ja «, Laut Bekanntmachung des Wahl-
ausschufles des 19. ^Wahlkreises für die iltzahlen zur National¬
versammlung sind für unseren Awhlkreis im ganzen sieben
Mahlvorschlägc eingereicht worden, und zbmr von folgenden
Parteien : Unabhängige Sozialdemokraten , demokratische 'Par¬
tei , Zentrum , DeMscbe Volkspartei sRatwnallib ^'.'.lle), So-
zialdemok,x,tische Partei , neutsch-nationale Partei , außerdem
ist eine Liste Waßnmnn . die chur einen Namen enthält , ?iuge¬
reicht Tie Wahlvorschläge Zentrum , Deutsche Volk s-
v a r t e i und Deutsch - ,, atiouale Partei nnd mit
einander verbunden.  Es haben sich somit, abgesehen
von den Demokraten , dte gesamten bürgerlichen Parteien zu
einer Listenoerbindung zusammengesunden, was in Kreisen
per bürgerlichen Parteien allgenieine Zustimmung finden
dürste Aus die Wahlarbett bleibt die Listenverbindung ohne
Einfluß . JedL Partei stimm, getrennt für ihre Liste.

IIMIII HUIlllll» III»! Will

Sf|t die WlerPm eil.
Sie liegen vom 10. Januar ab auf 8 Tage auf!
Nur diejenigen, deren Namen am Wahltage in der

Liste stehen, können wählen.



Deutschlanv. Aus Bad Ems und UmgegeuS. Aus Nassau uuÄ Umgegend.
DZB Köln , 12. Jan . Heute mittag veranstaltete die

Stadt zu Ehren ihrer gefallenen Söhne  rm großen
Gürzenichsaale eine Gedächtnisfeier,  die in  dem dicht
gefüllten Raum eindrucksvoll verlief . Ter Lehrer am städti - -
scheu Konservatorium , Mchalek , spielte auf der Ocgel einen
Choral . Wenn ich einmal soll scheiden", bearbeitet von dem
Vortragenden . Das Städtische Orchester trug den Trauer¬
marsch aus der dritten Sinfonie von Beethoven vor . Die
Gedächtnisansprache hielt der Stadtverordnete Studienrar
Dr . Maier , der in zusammenfassender Weise die Ereignisse
vor 1914 in Erinnerung brachte und der Heldentaten der
Gefallenen gedachte. Er berührte auch die Vorkommnisse der
jüngsten Tage und schilderte, daß Freiheit nichts anderes
sei, als ein fortwährender Kampf des Guten gegen das
Böse , und daß sie nur gedeihen könne auf l>ent Boden des
Gesetzes und der Ordnung . Zum Schlüsse trug der Kölner
Männergesangverein ein Requiem vor.

Ein trauriger Wahltrick.
Eine ganze Anzahl sozialdemokratischer Wahlagitatoren

benichl die Gutgläubigkeit  der arbeitenden Bevölke-
rung dazu, ihr zu versichern, daß, falls die zukünftige
Nationalversammlung ganz sozialdemokratisch ausfalle , oie
momentan hohen Löhne bleiben , ja sogar noch erhöht
werden.

Die beste Widerlegung dieser Behauptung ist daß die
sozialdemokratische Regierung,  die lütt jetzt
haben, sich wie folgt äußert:

„Tie Lohnbewegung  unter der Arbeiterschaft irahm
in letzter Zeit nach Art und Umfang eine Entwicklung an,
die die schwersten Befürchtungen erwecken und weit? Ge¬
biete der Gütererzeugung zum Erliegen bringen
muß.  Tie beklagenswerte , aber unvermeidliche Folge da¬
von kann nur Arbeitslosigkeit , Hunger und
Elend  sein . Die Betriebe des Staates unterliegen in
die,er Beziehung den gleichen wirtschaftlichen Bedingungen
wie die privaten . Weder der Bergbau , die Eisenbahn,
noch alle übrigen Staatsbetriebe können es längere Zeit er¬
tragen , daß ihre Ausgaben die Einnahmen übersteigen.
Diese Gefahr ist aber bereits in bedrohlichem Maße ein¬
getreten . Es wird deshalb zur gebieterischen Pfficht der
Staatsregierung (der sozialistischen !), dem Anwachsen der
Lohnausgaben über das Maß des Erträglicken mit Festig- j
keit entgegen zu treten ."

Also wohlgemerkt , die Arbeiterschaft selbst
würde am meisten leiden!

Sind nun die sozialdemokratischen Wahlagitatvlen von
Vorstehendem unterrichtet , wie sie das sein müßten , dann
sind es eben schlechte Menschen , die unserm hart geprüften
Volk die Unwahrheit sagen und ihnen goldene Zeiten ver¬
sprechen, die leider nicht zu verwirklichen sind ; wissen die
Wahlagitatoren aber von Vorstehendem nichts , dann sind
sie unverantwortliche Schwätzer, die kein maßgebendes Ur¬
teil besitzen und die Folgen ihres Tun und Handelns nicht
abzusehen in der Lage sind.

Beide Sorten Menschen gehören nicht in die National¬
versammlung , die soll nur offen sein für tüchtige, ehrliche
Männer und Frauen , die es mit dem Volke in diesen
schweren Zeiten gut meinen , keinen phantastischen, uner¬
füllbaren Träumen nachhängen und mit der rauhen Wirk¬
lichkeit zum Wohle unserer Zukunft umzugehen verstehen.

Wähler und Wählerinnen , glaubt nicht den vorstehend
geschilderten sozialdemokratischen Setzern, sondern wählt
bürgerliche Kandidaten , auf deren Treue und Liebe zum
Vaterland und zum Molk Ihr Euch verlassen könnt.

Tie bürgerlichen Parteien sind:
die deutsch-nationale Volkspartei,
die deutsche Volkspartei,
die deutsch-demokratische Partei,
das Zentrum,

Aus Provinz und Nachburgebieten
Deutsche Volkspartei . Tie kürzlich von uns veröffent¬

lichte Kandidatenliste der Deutschen Volkspattei muß insoweit
eine Berichtigung erfahren , als au zweiter Stelle nicht Krü-

e Zur Wahlbcivcgung . Pfarrer Kopferumnn teilt uns
mich daß er der Austeilung ves demokratischen Flugblatts an
der Kirchentüre am Sonntag nachmittag völlig fern steht.
Er legt Wert auf diese Feststellung , da vielfach angenommen
worden sei, die Verteilung des Flugblattes habe im Zusammen-
nicht zweifelhaft sein, daß diese Rede lediglich die Empfehlung
der demokratischen Pattei gewesen. Wer die Rede selbst gehört
oder unseren Bericht darüber aufmerksam gelesen hat , kon,nte
nicht zweieflhast sein, daß diese Rede lediglich die Empfehlung
der Wahl eines bürgerlichen  Kandidaten — im Gegen¬
satz zu einem Sozialdemokraten — bezweckte, "nicht aber die
Empfehlung irgend einer bestimmten politischen Partei

e Truppenparade . Gestern vormittag gegen 11 Uhr
fand hier in den Anlagxn svom Kursaal bis zum Denkmal ab¬
wärts ) eine große Truppenbesichttgung durch den Kommandan¬
ten der Armeegruppe , den während des Krieges oft genanntest
'General Fj,Holle,  statt . Tie hiesige, aus Zuavew
bestehende Besatzung , die die Algerier tags vorher abgelöst
hatte , war in den Alleen ausgestellt . Genera ! Fayolle schritt
mit seinem Stabe , darunter der hiesige Kommandierende Gene¬
ral G chu h l e r , die Front ab, richtete sodann eine Ansprache
an die Offiziere und verlieh zahlreiche Auszeichnungen . Zum
Schluß wurde wie zu Anfang die Nationalhymne gespielt

Gotficnz , 13. ' Jan . Ĝestern abend fand eine stark
besuchte Versammlung der Beamtend  er e i n i g u n g statt,
in der der Vorsitzende, Re«,-Rrur vom TulM Oer auf Der-
Liste der demokratischen Partei und der deutschen Volkspartei
für die preußischen  Wahlen steht) einen mit lautem Bei¬
fall aufgenommenen Vortrag hielt . Es schloß sich eine sehr
lebendige Aussprache an.

Mit » !>r mfaffiWlbkMii KMcn
ititionolortfamMteng.

An die Wahlberechtigten ergeht der dringende Ruf:
liebt am 19. Januar in der Zeit von 8 Uhr vormittags
bis 7 Uhr abends (neue Zeit ) das Wahlrecht ans ! Wahl¬
berechtigt sind alle deutschen Männer '.lnd Frauen , die
am Wahltag das 20, Lebensjahr vollendet haben. Nicht
wahlberechtigt sind Personen,

1. die unter Vormundschaft,
2. die infolge eines rechtskräftigen Urteils der bürger¬

lichen Ehrenrechte ermangeln-
Die Ausübung des Wahlrechts setzt voraus , daß der

Name des Wahlberechtigten in der noch bis zum 18. aus-
liegenden Wählerliste eingetragen steht. Wer nicht in der
Liste steht und es unterläßt , seinen Namen in die Liste
während deren Offenlage eintragen zu lassen , kann zur
Wahl nickt zugelassen werden . Anträge auf Eintragung
in die Liste können nur während der Offenlagefrist an¬
gebracht werden.

Tie Wahl erfolgt durch Stimmzettel Der Stimm¬
zettel muß am Sonntag , den 19. Januar von morgens
8 Uhr ab bis abends 7 Uhr (nene Zeit ) in dem Wahllokal
abgegeben werden . Das Wahllokal ist während dieser Zeit
ständig geöffnet . Es kann wohl angenommen lmbcit , daß
den Wahlberechtigten ein Stimmzettel zugeht oder vor dem
Wahlraum eingehändigt wird , lieber die Gültigkeit der
Stimmzettel ist zu beachten:

Die Stimmzettel müssen von weißem Papier und dürfen
mit keinem Kennzeichen versehen sein.

Im Wahlraum  dürfen Stimmzettel weder aufge-
>eq. ' noch verteilt werden . Der Wähler ist verpflichtet,
seinen Stimmzettel in einen Umschlag, der ihm int Wahl-
rai'm übergeben wird , einzulegen ; die Stelle , wo das Ein¬
legen erfolgt , wird dem Wahlberechtigten bezeichnet. Als¬
dann beaibt sich der Wahlberechtigte an den Trsch des Wahl¬
vorstandes , nennt hoit seinen Namen und übergibt , wenn
der Name in der Liste gefunden ist, den Umschlag derit Wahl¬
vorsteher. Nur dieser ist berechtigt , den Umschlag in die
Wahlvrne zu legen.

Ueber die Abgabe des Stimntzettels ist noch zu sagen:
Wenn der Wähler auf seinem Stimmzettel auch n»r einen
Namen  aus einer der veröffentlichten Borschlagsfisten ent-
bält , so gilt dieser für dir ganze Vorschlagsliste : es ist also
nicht nötig , sämtliche Namen auf den Stimmzettel zu setzen.
Wenn aber ein Stimmzettel die Namen von verschiedenen
Vorschlagslisten enthält , so ist der Stimmzettel vngiltrg.
hat also keinen Wert . ’" ■

pr-Wctzlar, sondern der bisherige Landwgsabgeordnete Amts-
zxvischrsrat Liebe  r - Wiesbaden. Justitiar der Landwirt-
chastskmnmer, ausgestellt ist. Lieber hm in seiner par¬
lamentarischenTätigkeit, besonders auch in den wichtigen Kom-
mifsionsberatungen, für Nassau anßerordentlich viel positive
Arbeit geleistet.

:!: Vrauvach , 14. Jan . (Versammlung ) Auf Ein-
wvung des evangelischen und des katholischen Kirchenoor-
standes war heute in der evangelischen Kirche eine große
Anzahl von Wählern und Wählerinnen erschienen, um einen
Vortraa des Pfarrers Kopsermann ans Ems zu hören über:

Staaft Kirche und Sozialismus ". Ans den Gedanken-
'aängen des Redners heben wir besonders zwei hervor.
Ter Sozialismus ist bisher stets als Kritik in Gegen,atz
zu een bestehenden Regierungen und Regierungs -Grund¬
sätzen getreten , dagegen nirgendwo uns niemals auf stme
Kraft selbst regieren zu können, in größerem Maßstabe
aevrüft werden. Wenn er am Wahltage durch Versäumnis
der Wähler zur Herrschaft käme, so wäre das sur nnftr
Vaterland ein Experiment höchst bedenklicher Art . das emem
gesunden Volk vielleicht nur vorübergehende schaden brm-
oen einem Volke aber , das wie unseres am Abgrund steht,
mit aller Wahrscheinlichkeit den Todesstoß versetzen >"urde.
Die Probe vom Staatssvzialismus , die uns wahrend des
Krieges in unserer Ernährungswirtschaft gegeben ^wurde,
ist sg kläglich ausgefallen , daß wohl kein vernünftiger
Mensch wünscht, eine solche Einrichtung auf al . e Lebens-
gebiet? ausgedehnt , im sozialistischen Staat vereinigt zu
sehen. Der katholische Ortsgeistliche schloß Dte Versammlung,
die der evangelische Ortsgeistliche eröffnet hatte.

EiAgesarrdt-
Vier Jahre des Entsagens , voll Gefahren und Stra¬

fen find' übettvunden , und Feldgraue aller Bernfsstänbe
kehtten und kehren noch täglich zurück, um wieder rh-re 'Tätttzkerc
nNfzunehmen. Jedoch finden fie überall noch Krwg- -Ersar-
kräste die trotz nltcc Moralpredigten den Heimkehrenden teur .n
Matz ' machen. Am ichli.-uhnsten betroffen sind Angestellc?
der .technischen und kaufmännischen Beruse . Sre sind durch
die Verkehrsciirschräntungen im besetzten Gebiete völlig vo r
übrigen Stellen markte abgeschlossen und somit an chre der-

sind In anderen Städten haben nun städtische ^ ettnalttingea,
der Not der Zeit ' entsprechend , anerkennenswerte schnne
getan indem sic ihre weiblichen und so-nsttgen 'EMtzikrast^
entließen und durch Stellenlose besetzten »der doch wenigstens
ihnen die reichsgesetzliche Erwerbslosenmttcrstühung zahlten.
Eia stellenloser A»gestellter der kürzlich hier von einem stabt.
Beamten Auskunft erbat bezngl . dieser >r .i,gelegenhe .r, er¬
hielt einerseits einen Bescheid in dem Sinne , daß die vr > deir
Stadtverwaltung noch tätigen Damen unersetzlich ( . ) smea,
anderseits könne man ihm auch nicht eine Nnterstütznng W
Teil werden lassen, da ja andere Arbeit wie H olz ma chc tt ( -
und ähnliche zu haben sei. Ties wäre 'alw der Erfolg von meh¬
reren Jahren Fachschutbesuch. Lehre und Praxis . Dabei
kann und darf es aber nicht b l e i b e n . W a s ge -
denkt die Säadt in der Sache ernstlich zu tun-
Eine «lnttvort an dieser Stelle wäre sehr erwünscht irnme bssent-
liche Klarlegung der Handhabung und Höhe der Erwerbslown-
fürsorge, worüber hier niemand unterrichtet ist.

Einige Erwerbslose . -

n Pfarrpersonalicn . Anstelle des in den Ruhesta«
getretenen Pfarrers Lehr in Schweighansen ist Pfarrer Königs
von Oberwallmenach Vvin 12. Januar Ds. Js . ab zuin Pfarrsr
des Kirchspiels Schweighausen ernannt worden.

n Zucker für die Winzer . Laut Beschluß des Magistr
wurde den Winzern der hiesigen Gemarkung , die ihre Traube«
selbst eingckeltett haben , Zucker, das Wund zu 1,00 Mark
überwiesen.

Unwetter.
Schwere Schneestürme in England.  Gin

schwerer Schneesturm , der in England herrschte, hat di«
telegraphischen und Eisenbahnverbindungen namentlich ir»
Norden des britischen Reiches , unterbrochen . Tie Strecke
London -Manchester war ebenfalls unterbrochen , die Ver-!
bindung erfolgte über Liverpool . Sämtlich ? Züge hatten
mehrere Stunden Verspätung . (Matin .)

Technik und Verkehr.
H a :a g J3. Jan . Während des Krieges ist, grach etn «r,

Newhorrer Meldung , in Amettta eine neue Methode zur Auf¬
nahme drahtlose ML -ldnngen  erfunden worden , und
zwar mittels unterirdischer Stationen , wo eine Wasser - «
fl 'äche als Enrpfänger dient . Dieses Verfahren soll weniger»
kostspielig sein als das der Antennen ustü. Es gelang ioielM
bester, drahtlose Meldungen aus Europa uni » » apsüch als»
durch das gewöhnliche ShsteiN aufzunehmen . Tie Erfindung»
wird auch für Unterseeboote von großer Bedeutung sein, die da- I
durch Gelegenheit haben , mit sehr Einfachen Apparaten draht -W
lose Meldungen aufzunehmen , ohne aufzutauchen . Es ge->
lang dem Erfinder Rogers sogar, mit den neuen Apparaten .'»
Meldungen unter Wasser aufzngeben , jedoch 'vorläufig nur über»
eine Strecke von etlva zwei Meilen.

Vermischte Nachrichten.
* Ein eigenartiges Wiedersehen  gab es ui

einem Hunsrückdorfe Ein amerikanischer Quartiermacher ent - ! s
deckte in einer Bauernstube ein Familienbild , auf dem er sich
befand, als er noch ein kleiner Junge ivar . Wie sich herans-
swllte, .hatten die Bauersleute Verwandte in Amerika , dir
ihnen vor vielen Jahren ihr Familienbild geschickt hatten.
Ter junge Deutsch Amerikaner fühlte sich bald heimisch im
Hause seiner deutschen Perwandten.

Die ReichSbauk am Zahprsübschlich
Neber 22  Milliarden Rvieuumlauf

Der für den Jahresschiaß aufgestellte Ausweis der
Reichsbank zeigt infolge des Ausbleibens der Angaben der
in Elsaß -Lothringen gelegenen Bankanstalten » och einige
Ungenauigkeiten , die gegebenenfalls später im Vertval-
tungsbericht für das Jahr 1918 Berichtiguitg finden werden. I
Der Ausweis für die letzt? Dezemberwoche läßt eine be-
näcktliche Anspannung erkennen. Die gesamte Kapital - ,, ,
an läge stieg um 2953 Mll . Mk. (i . B . 1975 Mill . Mk .) auf
27 577 Mill . Mk., das ist fast das Doppelte des Standes vo«
Ende 1917, wo 14690 Mill . Mk. ausgewiesen worden wäre ».
Tie bankmäßige Deckung für sich allein genommen nahm
um 2956 Mill . .Mk. auf 27 416 Mill . Mk. zu . Allerdings
konnte der Bank der größere Teil des Gegenwerts dieser
neu in Anspruch genomrnenen Kredite erhalten bleiben , da
die fremden Gelder gleichzeitig eine Zunahme um 1797
Millionen auf 13 280 Mll . Mk. aufweisen . Der Zahlungs-
mittelbedars )var abgesehen von den bekannten Gründen,
diesmal noch infolge der gewaltigen Ansprüche des Jahres¬
schlusses wiederum außerordentliche stark. An Banknote«
mußten in der Berichtswoche 1084 Mill . Mk. neu veraus -i!
gabt werden gegen 442 Mill . Mk. in der letzten Dezember¬
woche 1917, wobei allerdings zu beachten ist, daß auch i»
der abgelacffenen Woche ein sehr bedeutender Betrag zur-
Erfüllung der im Wassenstillstandsabkommen übcrnomme --

! ucn Verpflichtungen zrrr Verfügung gestellt werden mu &ttj
Am Jahresschluß erreichte der gesamte No -enumlauf oie
aewaltigc Summe von 22188 Mill . M . gegenüber 11468
Mill . M, am 31. Dezember 1917 . Daneben inaßteu in der
Berichtswoche an DarlehnskLsserrscheinen 41 Mill . Mk.gegen
166 Mill . M . vor einem Jahre neu in den Verkehr gej
geben werden, sooaß die Gesamtsumme der itn 'freien Ver- ;
kehr befindlichen Tarlehnskasse »scheine Ende Dezember 1913
auf 10109 Mill . Mark ansüstvoll . Der Gvldvorrat er¬
mäßigte sich um 407 000 Mk. auf 2232 Mill . Mk. Buch
die Bestände an Scheidemünzen und Reichskassenscheinen er- -
fuhren geringfügige Abnahmen . Der Darlehnsbestand bei
den Darlehnskaflen nahm durch Neuausleihungen um 412
Mill . Mk. auf 15626 Mill . Mk. zu. Ein dieser Steigs
rang entsprechender Betrag an Dattehnskassenscheinen sioM
in die Reichsbank , die ihrerseits , Äie oben erwähnt , 41
Mill . Mk. in den Verkehr leiten mußte , sodaß sich die eigene » .
Bestände der Bank an Darlehnskassenscheinen um den Rest- ,
betrag auf 5263 Mill . Mk. erhöhten.

Das Kreisblatt fällt heute au- .
Wegen der in den Verhältnisten liegenden VerkehrsschwieG

rigkeiten — die gesamte Morgenpost ist heute wieder ausgM
blieben — ist es uns Jetbar nicht möglich, unfevcki Lesern mitß
neuesten Nachrichten dienen zu können

Belanntmaldttng.
Gegen jeden Nummerobschnitt 3 der KreizzuckerkarM

können im Laufe des Monats Januar 1919 in den Zucke-1
verkaussstellen

800 Granim Jucker oder Kandts
entnommen werden . »

Diez,  den 11. Januar 1919.
Kreiszuckerstelle.



Me wLbit 9le  deutsch -' Fra « ?
-xstenmai seit dem Bestehen Oes Deutschen Reiches

di- M -»«-. »!- 2- »r- »« sind. „ „ =« •
£ !h< trfihe &men und dadurch das Schicksal des deutschen
SSL für ' WS nächste Menschenaller gestalten delftn . Ei,re
ZlSLL  Verantwortung ist damit rn ihre -vande geregt.
^ ? Nnd  nickst bloß mitbestrmmend, wie unser V .' lksstaar
ÜÜ-J ™ -oll sondern vermöge ihrer lieber zahl geradezu
ZrZ 'Lr «inie dazu berufen, ihm sein Gepräge zu geben:

. B hier in Ems 2304 weibliche den 1483
l,Wi *ett Wählern gegenüber.

ibct sagte vor 25 Jahren int Reichstage : A'st wel-
L, , Uii - in der großen Bewegung der Gegenwart die Frau

tu rst der «Steg! Im Hinblick auf dieses Ziel hat die
^ ' taldemokratie seit mehr als einen, Mensebenaller die
S"L, n politisch interessiert und für ihre Partei organi -̂
ftat Sie ist ihrer Frauen sicher. Um so nötiger ist es, daß
JL pichen Bürgersrauen die Scheu abwerfen . die sie —

sich durchaus begreiflich — von der Wahlurne zurück-
l « j , ;ef,£ ausfallende Stimme stärkt die gegnerische Partei
mid ' bringt damit der Allgemeinheit unendlichen Schaden.

rllber auf welche der politischen Parteien wird sich die
»cutsche Frau stellen? Es genügt doch nicht, daß sie sagt,
sch' will nicht sozialdemokratisch lvählen.

Die demokratische Partei steht der Sozialdemokratie
am nächsten. Sie hat sie teilweise wütend bekämpft, ist
aber auch gelegentlich aufs engste mit ihr verbunden ge-
-ewesen. Der geistige Vater ihres Aufrufes , Theodor Wolfs,
Mksredakteur des Berliner Tageblattes , hnt wiederholt er¬
klärt , daß sie bereit sei, ein gutes Stück Weges mit der
Sozialdemokratie zusammenzugeben. Viele liberal gesinnte
Bürger werden schweres Bedenken tragen , dieser dem inter-
Wtionalen Großkapital nahestehenden Geistesrichtnng das
Maatsschifs anzuvertrauen , da sie den Lebensintere sftn des
seulsch-natiopalgesinnten Bürgertums bisher , besonders in,
Krieg, wenig Verständnis enigegengebrachl, dagrg 'n viel-
La>! verschwommenen und weltfernen „Menschheitsidee,:"
vas Wort geredet hat . In der Frage der Trenmrnsi von
Staat and Kirche ist die demokratische Partei steis, wenig¬
stens bis. in die allerletzte Zeit hinein , kür die Trennung
und insbesondere für die Ausscheidung des Religionsunter-
r-ichts aus der Schule gewesen.

So wäre deuu wohl für die deutsche rvhnaelisck,? Frau
pst Pgrsei oer mittleren. Linie, die die Forderungen des
Liberalismus vertritt : Freie Bahn denn Tüchtigen , — Schutz
Und Förderung jeder Persönlichkeit, die au' wärt - strebt, —
Gintreten für die Rechte der Frau u. dergl . m.. die rich¬
tige. — die

Deutdche Bolfspartci.
Me hat mit der demokratische» Partei viele Programm-
smirkte gemeinsam, wie es ja bei liberalen Parteien nicht
anders sein kann. Aber sie steht unweigerlich fest ans
nationalem Boden, sie steht in bewußtem und klarem
Gegensatz zur Sozialdemokratie , sie will den Religions¬
unterricht in der Schule beibehalten haben, und will nichts
wissen von einer Trennung von Kirche und Staat.

Aus der narionalliberalen Partei hervorgeaangen , hat
ß? in richtigem Verständnis für die Forderungen der Zeit
manche alte Programmpnnkte abgestoßen, andere neu aus¬
genommen und klarer durchgeführt, sodaß es ihr gelungen
Hst, in der kurzen Zeit ihres Bestehens weite Kreise des
Äberalen Bürgertums für sich zu gewinnen.

Auf die Frauen schaut und vertraut das deutsch? Volk
«m 19. J anuar . Macht sein Vertrauen nicht zu schänden,

Mitbürger, Mitbürgerinnenl
Der besonnene Wähler (Nr, 12 der Einser Zeitung ) unter¬

schätzt denn doch gewaltig die politische Reife und das ftlbnän-
Pige Urteil unserer Einwohnerschaft. Mit einer Verbeugung
bot dem bekannten Abgeordneten Streseman «, .—. dessen Per¬
sönlichkeitw§hl gar nicht zur Diskussion stehen dürste —
tfeitet er an der Tatsache  vorüber , daß,stie von den, „üür-
tzerlichen Wähler" (Nr. 11 dieser Zeitung , angeführt .' ,, Be¬
hauptungen des Führers der deutschen-Volkspartei über die
„Tagesstinmmng" der Teniokratie nicht nur :Sütze" : son¬
dern programmatische Grundsätze auf Dev kon¬
stituierenden V ersammlung  der deutschen B n l ks-
paptei  für die Politik dieser. Partei sind. Die Tragweite
Mcher ofslzieller Erklärungen  weiß jeder Wühler
wirklich ohne jede weitere „Belehrung" zu würdigen.

stMmrches Gute und Freie aus den disheiägen Verhält-
Wsen mit hinüber zu nchmen" ist ferner nicht nur Bestreben
Der Deutschen Volk-Partei, sondern eine Binsenwahrheit und
Wbstverstöndliche Pflicht für jede  bürgerliche Partei , die im
Gegensatz zu sozialistischen Radikalisierungen ihren Stand¬
punkt zur neuen Zeit nur an geschichtlicher  Würdigung
^ " gegebener Notwendigkeiten siebt. Daß eine solche Zeit -
Notwendigkeit  aber die Errichtung ainEr ; a j»
^ublikanischen Staatsform sei, ist die lleberzeugnng der bci-

großen bürgerlichen. Parteien des (Zentrums und der
weuychen demokratischen Partei . Sollte im -Gegensatz zu
wesen die „Dtsch Bolkspartei" 'es sticht endlich für zei.üiA
weudig erachten, ihre Wühler über die Parteistellung zu der
Frage der Staats form  greifbar aufzuklären, so stört
.5! der bereits vollzogenen Einigkeit jener beiden bürgen'-

Weicn in dieser grundlegenden Kernfrage
Volks Partei doch wohl die von ihr angeblich so

^ gewünschte Einigkeit im Bürgertum . Aber ganz davon ab-
eu »' U,‘. ^ e6er  ® nc- verlangt selbstredend jeder Wähler, der

^ erf ass u n zge b e nd e n Ve rs a »l IIIl u I! g wäh-
n jüuScbtngle Klarheit: WelcheFormderStaats-

; (J  5 110 denn die sich ihm empfehlende P a r-
U»>, t c ^ v t i o na l v e rs ammlung vertrete »,

die Dtsch. Volkspartei nach wie vor diese  Frage
fc ^ QKtttmrtet  läßt , ist eine Unsicherheit, die et» sich der Be

. der Nationalversammlung bewußter Wähler
,^ wüer des Artikels ^Bürger und Wühler" (Vir. 11

verurteilen mutz. Woher der „besonn,egre
st̂ ^ eßlich es so genau weiß, daß die Dtsch Demokm-

,rr>e Bartei die Partei der soon ihm .angesührten Zeitungepr
m ' ~“ rc  interessant zu erfahren! Es diewe ihm ausdrücklich

die nougeschaffene Dtsch,. Deniokratii.lv
bisher keine Zeitung als Parteiorgan besitzt.

E i n M i t b ü r g e r.

Was w U die

Deutsche Volkspartei?
Kräftigung und Wahrung des freien Bauer » auf

eigener Scholle. Sie tritt ein für die imJnteieffe der
Volksernährung notwendige Erhaltung und Förderung
einer leistungsfähigen Landwirtschaft. Der soziale
Aufstieg des Landarbeiters, die Möglichkeit für ihn,
zu Eigenbefitz zu gelangen , ist weitgehend zu er¬
leichtern.

Bürger und Bürgerinnen —
wählt Deutsche Volkspartei!

Antwort auf den Art. Bad Ems, den 12 1.
i »1 » „Auch ein Wähler ".

Kaurreui tzer.
Hast du eigentlich die Ursachen und Wirkungen der

Revolution begriffen? Du hälft mit tränenden "Augen dem
alten System eine allbekannte Leichenrede und willst uns
einreden , wir hätten uns dabei doch wohl gefühlt.

Sagte dir das Resultat einer jeden Reichstagswahl
gar nichts ? Kennst du überhaupt die Form, Ivie National-
liberale in den Arbeiterbezirken der Schwerindustrie und
des Bergbaues gewählt werden mußten?  Kennst du nicht
das Wort „Saarabien "? , >

Weiter bezeichnest du die durch die Monarchie hervor.
gerufene Lag? gemütvoll und harmlos mit dem Worte:
Fehler.  Weißt du überhaupt , was uns durck dies? Fehler

schast. Wir brauchen eine reine Volkswirtschaft.
Wir brauchen ein ? einige, starke, deutsche Repüüfl'k, und
die Grundfeste dazu liefert uns die charakterfeste, auf¬
richtig? Deutsch-demokratische Partei.

Ein V o l ks m a n n.

R 6publique Franqaise.

Berorvrmrlg.
1. Sämtliche Personen, welche sich Material irgend welcher

'Art angeeignet haben, bas sniher Eigentum der deutschen
Militärbehörde war, sind verpflichtet, dasselbe sofort der
französischen Militärbehörde zwecks Rückgabe airzumelden.
Jeder Besitzer, welcher diese Meldung spätestens bis zum
25. Januar nicht efftatret, wird vor ein Kriegsgericht
gestellt. ,

2. Da jede Eigcntuinsübertragung bezw. Uebergabe durch dre
'Arbeiter- und Soldatenrätc ungesetzlich ist, sind alle Per¬
sonen, Ivelche aus oiese Weise Material erworben haben,
meist zu Preisen, welche dem wirtlichen Wert nicht ent¬
sprechen, verpflichtet, unter denselben Bedingungen eine
entsprechende Meldung zu erstatten. Jeder Zuwiderhan¬
delnde wird den Personen gleichgestellt, welche Material ent¬
wendet haben.

3. Tie Anmeldungen herben bei der PlaykommandanturMainz,
bei den Lrtskomiuandanturcn der Gemeinden, in denen
französische Truppen untergebracht sind, bei den sranzä-
sischen Etappen-Kommandanturen oder bei den Militär-
veroair -rn zu crsolgcn

H a l 11  c  r os t i et , den 0. Jpnunr 1919.
Der Oberbefehlshaber der X. Armee:

Mmgm.
Wird, hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Bad Ems,  den 16. Janimr 1919.

4 Der Burger«,cistcr
bevorfleht?

Was vedeutet weiter der Satz:
Es gibt aber viele, Ivelche meinen, die Herbeiführung

des Frisdxns zur rechten Zeit wäre, wie di? Vermeioung
des- Krieges überhaupt , Aufgabe einer geschickten Stnats-
kunst gewesen.

Damit ivrächst du ja das Urteil , nur hättest du be¬
merken müssen „leider fehlte in der allerwichtigsten Zeit
der Monarchie infolge des ganzen Systems  eine ge¬
schickte Staarskunst ".

Hast du überhaupt eine Ahnung, was die Deutsche
demokratische Partei will?

Die Demokratie verlangt Vom Volke geivählte und
den, Volke verantwortliche Führer im Gegensatz sttr Mon¬
archie, die Ratgeber ernannte , über deren Urteile wir uns
tvvbl nicht zu streiten brauchen.

Lese einmal das Berliner Tageblatt . Frankfurter Zei¬
tung , die, wie du behauptest, bon den Börsenjobbern be-
einstußt sind. .Haben diese Zeitungen nötig gehabt ihre
politischen Ansichten zu ändern oder' umzulernen Blieben
sie nicht charakterfest und ihren Zielen treu ? Hast du
di? Frankfurter unter den Stadtbätern seufzen Höven, die
z. T . aus den, wie du sagst, mehr itkterimtiona5 -n wir
deutschen Finanzkreisen gewählt  wurden ? Du bringst
nichts wie banale Redensarten , Beachte dagegen die sich
täglich widersprechenden Führer des Zentrums un ' der
reücksstehendcnParteien . Wie rasch entdeckten di? ihr repu¬
blikanisches Herz, Wie beeilten sie sich den neugeborenen
Parteien einen volkstümlichen  Namen zu geben.
Soll da nicht mit der leider so oft bewährten Denkfaul¬
heit  unserer Mitmenschen Stimmsang getrieben werden?
Siehst du nicht, wie das Zentrum , seinen Maximen getreu,
die Trennung von Staat und Kirche ausschlachtet?

Keiner denkt daran , die Religion zu unterdrücken, im
Gegenteil , frei  soll sie werden. Tut nicht? — das Schlag-
worl dient den Interessen , nnd damit wird krebsen gegangen.
Das Volk glaubt doch so leicht, ohne sorgfältig zu prüfen,
denn . . . . der Herr Pfarrer hat' s gesagt. —

Warum nun diese Auseinandersetzungen? Das ganze
Haus brennt , und da glauben die Bürger die größte
Wichtigkeit darin zu erblicken, die kleinen Unterschiede
z»m Endziele nnler die Lupe nehmen zu müssen. Man de¬
battiert zur Bewußtlosigkeit. Diese Art , mein Freund , ist
und bleibt stets unser Unglück, wir achten nicht aus die
Ziele, sondern wir gönnen uns nicht den Ruhm das Volk
bürgerlich zu regieren. Wir sehen lieber, daß Sozial-
demokrwtie und Zentrum die Macht an sich reißt , und die
Bürger die Steigbügel halten.

Nein , unsere Wo rtipälterer und stete Konfes¬
sion  s r i e che re  s das sind deutsche Eigenschaften, die
uns nach innen und außen unerträglich machen. Wir
sind übersatt in Klassen-, .Archen- und Kuhhandelswirr-

Hekanntmachung.
Während der Wahlperiode wird der Verkehr im Unter¬

lahnkreis bis 22 Uhr zugelassen.
Bad E « K. den 15. Januar 1919.

Die Militärbehörde.

Rach den Feststellungen bei dem hiesigen Elektrizitätswerk
und dxr Gasanstalt ist der Lichtverbmuch ein sehr erheblicher.
Es steht fest, daß der Mehrverbmuch gegenüber der gleicher»
Zeit des Vorjahres darauf zurückzuführen ist, dah sonst im
Winter leerstehende Räume jetzt durch die Besatznngstrrcppen
benutzt und belenchter werden Wenn der Lichtverbmuch in
dem bisherigen Umfange andauern wird, ist zu erwartejn,,
daß die Lichtlverke in nicht zu ferner Zeit wegen Mangel an
Kohlen den Betrieb einftelteri müssen. Wollen wir daher mit
der Lichterzcugung länger anslommen, so ist die grvßtmög-
l»hste Einschränkung im Verbrauch nötig. Ties lätzi sich bei
dem elektr. Licht dadurch erreichen, daß z. W. da, wo zwei Bir¬
nen brennen, nur eine benutzt wird, oder aber es werden Bir¬
nen venoendet, die eine geringere Lichtstärke haben, wie die
im Gebrauch besindtichen. Es wird im allgemeinen Interesse'
dringend gebeten, dieser Anregung Folge zu leisten.'

B a d E in s , den 9. Januar ,1918.
„j Der Bürgermeister

Gesehen und genehmigt ft
Txr Chef der Militärberwaitung des Unterlahnkreises.

A. G r a i g n i c, Rittmeister

Frciwilligc Bcrstcizckiing.
Am kommenden Montag , den 20. Januar 1919

lasse ich in meinem Hause Wilhelmsallee 35 Enns, folgende
Gegenstände, einzeln, gegen Barzahlung öffentlich an den
Meistbietenden versteigern:

Verschiedene Schränke für Kleider und Küche, eiserne
Betten, l Vertikow, l Waschtisch, 1 Rcarmorplatke für
Wnsthtisch, 5 Komode, 2 runde Tische, verschied, pndere
Haushaltnngstische, 1 Ausziehtisch, 1 Schreibtisch, 1 Steh¬
pult , " Gartentischc, nnd Stühle, 1 vernickelter Nipp¬
tisch, Nachttisch. 2 Schränkchen, 1 Sopha; 1 .Chaiselonge;
mehrere Stühle , 1 Sessel, 1 Sckaukelstuhl. großer Spie¬
gel mit Alarmoruntersay nnd andere Spiegel, 20 Bilder,
ttzardinen rznd ftardinenstangen, 1 Flurgarderobe, 1 Eck¬
garderobe, 1 Kleiderständer, 1 Stasfelei, 2 eis. Blumen-
src der, kchirmsrändcr, l Ofenschirm, Wandbretter; Ser¬
vierbretter , Arbeikskorb, 1 Fahrmdkorb, 1 Leuchter; meh¬
rere Lampen, Figuren , verschiedene Nippsachen, 1 Zimmer-
klosett, 1 Globus, l Barometer, l Eisschrank nsw.
Beginn der Versteigcrnnynach mittags  1 Uhr (neue

ti
Berra van Staphorft -Billerius.

Danksagung.
Für die uns in so großem Maße bewiesene wohltuende Teil¬

nahme bei dem Heimgange unserer lieben Entschlafenen , besonders
Herrn Pfarrer Auler für die tröstenden Worte am Grabe, Herrn
Rektor Vollrath für den erhebenden Gesang der Schulkinder sowie
für die reichen Kranz- und Blumenspenden sprechen wir allen
unsern innigsten Dank aus.

Freiendiez , Lohrheim , den 16. Januar 1919 .

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Thielmann.
Familie Thielmann.
Familie Heimann.

Gebrauch»!
Teppich

ja kaufen gesucht. Off. u 7. 204
an die GekchüftSstelle. sb06

Ordentliche»
Lienstmädchen

gegen hohen Lohn zum 1. Febr.
nach Diez  gesucht. [509
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Stundenfrau
oder Mädchen für gleich oder
1. Februar gesucht. stSö

Frau H. Röster, Diez,
_ Oberer Markt_

Auf dem Wege von Bahnhof-
straße bis Röwerstraße eine

Uhr verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeben
in der GeschäftSstklle der Emser
Zritung. jb,2

MlUntten
Holzrabmmmoft.. Nind̂rbrtten.

Etsenmöbelfaorri Lutz! i. Thür



Mit Genehmigung : der französischen Militärbehörde.

Am Freitag , den 17 . Januar 1019 , abends « '/, I hr (neue Zelt)

Oeffentliche Wahlversammlung
im Hötel Metropole.

Deutsch-demokratische Partei, Ortsgruppe Bad Ems.
— _ __ ■ n . K am  L ' non WQrirüctQKcitVTPniPllP ICl

Ha wi 'U « Ä Werner pWetermeüter , Peter Werne , Gaswirt, Wilh . Weyer Schlosser, W . Zimmer . cM. il Wagnermeistr. ». Ltt-ftte

Wer für Ordnung und Ruhe ist,
Wer für baldigen Frieden, Arbeit und Brot ist,
Wer für Erhaltung und Kräftigung des christ¬

lichen Kultur- und Erziehungsideals im
Volksleben ist,

wähle die von der Zentrnmspartei für dir
Nntlonnlversammlnng nufgekellten Kandidnten.

Stimmzettel sind zu haben bei:
Kausmanu Ernst Dinslage in Diez, Lorenzstraße 4.
Pfarrer Ensinger in Diez, Oberer Markt.
Schuhmachermeister Paul Storto iu Diez, Altstadtstraße.
Fabrikant Eisenbach in Freiendiez.

Was will die

LkbknrmiNelvtttkilMk.
Berkaufstag : Samstag , den 18. ds . Mts.
Verkäufer : Inhaber der derzetiigen Kundenftst» .

Haferflocken, 300 Gramm anf Nr . 25 der Leben»
bezugssckein«. >

Butter . 40 Gmmm bei den Butterverkäufern.
Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß Butt»

noch alle 14 Tage verkauft wird.
Bad Ems,  den 15. Januar 1919.

_ BerbranchsMittel -Amt.
Lebellsmittelstelle für den Stadtbezirk Dq

Freitag , den 17. Januar 1919.
125 Gramm Lebensmittel gegen Mschnitt 12,
2.50 Gramm Lebensmittel gegen Mschnitt 13,
250 Gramm Kaffeezusatz gegen Mschnitt 14 der Leßechk

mittelkarte in allen Geschäften.
Fleisch und Fleischwaren. Verkaufsstellen in dieser

die Metzgereien Fried . Hassenkamp, Ad. Maxei«
Jul . Maxheimer und Nold.

Samstag , den 15. Januar:
Umtausch der Fleisch- und Fettkarten vormittag » 7*

U 1/» Uhr (neue Zeit). _
«Btt haben anzubieten:

Heidebesen bet 100 St . M. 0,40 pro Stück.
Kerze« pro Rolle (11 Stück) M. 7,00 (6 Stundeubrenuy
Wiederverkäufer erhalten Rabatt . Gest. Offerte unter N, R
befördert die Geschäftsstelle d- Bl . l«R

Deutsche Wolkspariei?
Sie bekennt sichz« einer nationalen  un¬

wahrhaft demokratischen  Politik.
Sie will:

Gkicĥ RaWM alle"»hnĉRitckstcht ms Herkunft md bürgerliche Stellmg ms Mm Gebirtm bes äffcutlichc» Lcbms.
Sichcmi^ dĉ Fmhcii für Wort und Schrift, für Berry md«ersammlnng, der Unabhängigkeit der Gerichte.
Weftcstc ScldstvertoaUung ms dcmolratischkl Grundlage in Gcmemde, Kens und Prodmz.
Die WeiteeWinng dce Saziaholltik, ein neues, sozialgestalteics Ardcitcr- und»lngeftcülcurrchk. ,, . .
Die Krüstiguug und Wahrung des heim Bauern ms eigener Scholle, den sozialen Ausstieg des Landarbeiters.
Kräftigung und Hebung des MUtelstmdes.
Schärsste Elsaffnng der Kriegsgemiune.
Gerechte Bcrtcilung der Kriegslasten«nd Stenern.
Die Sicherung der Kriegsanleihen.
Keine Trennung von Staat md Kirche.
Ruhe»nd Ordnung im Bateelmdc.
Sosiltigcn Frieden.

Männer und Frauen!
Mahlt Deutsche Uolkspurtel!
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